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Treu Gedenken.
Fernher tönet Heller Glockenklang
Uebcr Berg und Tal bis hin pm Meere.
Mahnt mit hehrer Stimme , ernst nnd bang:
Weiht den Tag . den Toten nur zur Ehre!
Weiht ihn ganz der Zeit so tränenschwer
Fn dem grntzen»blut 'gen Bölkerrmscn,
Datz wie Weinen klingt der WinS vom Meer.
Und kein Sonnenstrahl mag ihn durchdringen.
Schläser ihr ans weitem Erdenrund»
Söhne Deutschlands , die für nns gestritten.
Tut 's anch keine Nachricht je euch kund»
Unvergesten bleibt's was ihr gelitten.
Neigt sich schon vor solchem Tag die Welt
Und gedenkt der hingesnnk'uen Lieben.
Wieviel tausendfach in Haus und Feld
Wird man heut ein Treu -Gedenken nben.
Ja . ein treu' Gedenken wird bestehn»

ihm werden unsre Toten leben.
Und durch Not und Tod und SturmeSweh n

«,rd m»., « I« U« 'c S« °» o g„ n6t . „ .

Die für uns starden.
(3  u tu 13 . M ärz .l

Bon jeher ist im deutschen Volke die Totenehrung
als altes ! heiliges Knlturgut "^ verwurzelt Un

ftch über das Heiligste hinwegschreitet, selbst an^ da.
Sel! S ' forStroSlÄ ?» d . n Iceten SMta

rlHttSÄ «

Was uns die letzten Jahre an Zwietracht und mmererSelbst -,erileischnng gebracht haben, ist wayryanig v
®ctlS ! ?,at nüber diesem verderblichen Gezänk ner-

OWMZMMM
L7 !m7io mSK ' fLnk ' Lid Ihr das Geschlecht.

m  Es muVchese "e'rschütternde I ^ e teömn Einzel¬
nen . auch den. Allerletzten» glerch.mm.^ns Gehirn gc^
hämmert werden, ê must end>"h^ .^ Volkes
reicht werden, daß sich em gewisser . Gliche
ehrlich und aufrichtig schämen lerntzT ^ nftetzcheGrimasse unserer Zelt . die die Crawvung ..um
verstehen tzeradezu wieder lernen , hart
ver 'chw' nden Wir miihen cnö ^ ) cf)vlid)cv  Mitte zur
ZeNeu ugs sc ber siN Ie>n o hItl  mit Eigenwun-ääää » /  srÄÄ
ÄmS * " und

SelvstverstandliEeit . mit der unsere vraven Kttegs-
Yelden in den Tod gegangen sind.

Nur dann kann uns aus der Ltille des Volkcstrau--
ertages ein Feiertag der deutschen Seele werden, wenn
endlich wieder die Lebenden begreifen, dag ne eme un¬
geheure Dankesschuld an d,e 6sesallenen de» Welt¬
krieges haben, wenn endlich überall wieder tu deutschen
Landen das heiligste Gelöbnis emnorwachst: Erst das
Vaterland , dann wir ! Ans dem Volkstranertag mutz
ein Vnlksknifttag von seelischer Gräfte werden, cm jn n
der Einkehr und Rückkehr. ein Tag der groften Er¬
kenntnis nnd ein Tag des starken Glaubens an das
Deutschland, für das unsere Müder , nmere Söhne
und unsere Väter das qröftte nnd letzte Opfer brachten.

Der Gedanke, unseren Gefallenen zu Ehren einen
besonderen Tag des Gedenkens zu schassen, war eine
der grössten nnd herrlichsten Errungenschaften der
Nachkriegszeit. Es kann aber nicht damit getan se,n.
daft das Volk an diesem Tage an den Gräbern ferner
llnveraeftlichen niederkniet od"r in Gedanken an die
Ruhestätten wandert , die weit drüben ,n fremder Erde
liegen , es muft dieser Tag anch ein seelengroftes Be¬
kenntnis werden, daft sie. die mit dem Eichenre,s am
Kriegshelm . in heiliaem Vertrauen ans Deutschlands
neue Auferstehung , hinaus in den Kampf zogen, nicht
umsonst gelitten , nicht umsonst gestorben sein dlirsew

Sie gaben ihr Leben in heiligster Opferlieve dah.n
für Volk und Heimat. Du aber sich zu, daft dn dein
Leben nicht verschwen dest! . . .

llucd slörrdrl«
gcüeiiüt nior-kn. sm voilttttsnertsg

reiner im Aeliinieg gebliebenen
Söd»ei

Nimmer ausgelöscht soll ihr Gedenken bei uns und
unseren Kindern, dem lebenden, und unseren Enkeln und
Urenkeln den kommenden Geschlechtern. seln. Was st
taten war so über alle Mähen groh und herrlich, daft es
m dem' Höchsten zählt, was , die Weltgeschichte tennt -
Wns wollen hier alle politische Einstellung. reUgrose -
bcrzeugunq oder Stammeszugehörigkeitbedeuten- Ou t | et)
lands Söhne standen auf und warfen sich- obwohl e»
Don  Anfang an hoffnungslos fein mutzte gegen eme ganze
Melk ru kämpfen den zahlreicher als der Sand am
Meer sicĥ erweisenden Feinden entgegen und schützten
s,,' nnat uiid Vaterhaus , Weib und Kind. Wundei ubc.
Wunder ' mehr als vier volle Jahre hindurch gelang es
" was für Monschenkrüfte zu bezwingen unmöglich

Die Heimat das Vaterland blieben fast ganz vom
' Ni . m- w ricbont Freilich. Hekatomben von Menschen-

LL fanK dahi^ E i n blutiger, zuckender Wall türm e
sich ringsum der Grenzen unseres Vaterlandes aus. Mem

1,°-°' » nicht zweMhaft Mi , 22 ® *« 5 « "" *»
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wieder. - Noch allzunahe steht E der Jammetz als daß
man schon groß daran rühren durfte. ^ Zeiten
sere Krieger-Eedachtnrstapelle, ste soll su ! ^
aufragen und die Not unseres Geschlechtes tu den.
werden morgen gar viele dort hinauf pl ger elöen{5
Lieben aedenken. Die Gemeinde laht am >rriegeivc..cc
mal und auf dem Friedhof Kranze ntebetlcgcn,
pon 12 Uhr ab werden die Glocken zum äetetjen

der allgemeinen Trauer läuten.
Gar manches stille Gebet wird dann zum Himmel gefchiä
werden und möge es Erhörung finden, dahN 'surcktbares
deutschen Volk und Vaterland me mehr s s nnser
Geschick zuteil werde. 2n diesem Sinne rage auch unser
Eedachtnisma! zum Himmel: : >

Den Toten zum Gedächtnis
Den Lebenden zum Tröste
Den Kommenden zur Mahnung.

Zu fernen Gräbern.
In «KSt «U>äosanSrtti .in ®'MÄ .'e“sSillii

5000UÜ deutsche Kriegerslied öfi m t säst c. r ê goluiuo.
neu Gräbern davon allein in ' ' ^ " ^Aiten ruht dort
Doch beinahe dre Hälfte dieser toten wjwi j Allein
ln fremder Erde als »lwekannt und ungenannr^.^
die beiden grössten ^ aknmelgraber Vlangy ber-
Baast im Aisne -Gebret und st - aura
gen 40 0U0 bezw B 000  gefallene Teustche,
förmlicher Wald dehnen sich in endlos t̂raurig
die gewalriacn Mengen der kUnne sin

Längst haben andere Lander Mli I' ^ xi,i uir¬
den „Unbekannten Lvldaten hren KKwu ^ ra t,itättc
ausläschliches Ehrenmal ernch et. » uf
für den Nnbekannten « oldatm lod vt,ruieiU  einen

8Ä B"i ÄnS r ^ muone " MühenderMenschen, die der Krieg dah' nS-maht - - - best Ute-
Für die Ehrung unserer tn deutscher

teil Krieger hat bereits der vorbildliches
KricgSgräbersnriorge n stiller t und Ans¬
geleistet. Sand in Hand mit die Instand-

•* hö.  Ä Ä rtÄSb .« 5 * mu
yriie kurzem ourm wuimnu,,.
teil festzuststlen. « v iP r 1 ; l daft der VolksbunS
gen mit Paris erreic-it deutschen Friedhöfe
durch seinen Gartenarchitekt werden
in Frankreich besichtigen 0,,.-geschmückt, auch Me
min nach und nach gat - werden erneuert und Me
Sammelfriealöse , Me Ki a . o„., den Deut-
Gräber mit Heckeliroseu beplanz^ Eüustlerisch angeleg-
schen während des Kriege'.' kw k ' umbettungsar-
ten Soldatenfricdhöse " »a 'in
beiten der Gefallenem Polen .' find die deutschen

Im Osten, vor, allem m ^ Hier hat aber
Friedhöfe zum gronen T schrjrtwechsel mit G" '*■
der Volksbund durch r Privatleuten trotzdem schonHeften. Bürgermeistern und ^ ^ dürfen,
manchen crfrenlicfteri 6rfoia g mon  in Sieben-

Mi ! ganz bewnderer M „ reichi''chen Gräber Ie-
bürgen b\c b ^ kkschenm d k't ^ ^ Luden hat dort e,neveS Lchnlkind der deiiticr.en einem rnhren --
Grabstätte in Pst ege aenommen- -w mn aepst̂ r
den Wetteifer von mo  eficnfnHS
wird Weit hinten m er.chtznnmer aebetterdeutsche Soldaten anm ennaen ufflinmnn



wurden ist nwncstes vere ^ s vern 'epr«- «̂ rav nenerwnas
wieder instandgefelzt worden Am Bosporus , im Kirr¬
ten der deutschen Botschaft in Tberavia . ist sogar ein
recht stböner Soltwtensriedhos entstanden.

Gut ist die Pflege . die Italien und England deut¬
schen Kriegergräbern zuteil werden lasten . England
bat sogar jedes deutsche Grab - auch in seinen Kolo-
nien — mit einem in Deutschland anczefertniten und
von ihm seihst bezahlten Stein versth -n lassen. Im
weiten russischen Reiche aber bleibt für den deutschen
Volksbu «d now viel zu tun übrig .

Gs ist wohl mit die höchste Tragik das- all dnste
L^aven deutschen Soldaten nicht einmal im Tode den
snrea sir Heimat finden konnten , lim so inniger aber
sob ihr Andenken in unserem .Kerzen aufgehoben sein
und um so herzlicher wollen wir sleben . daß Gott der
Bat »r aller , ihnen tausandfach vergelte für alles , "’rto
sie für uns gelitten und aetraacn . . . I.

A«; MH mh  Fm.
RLsselsheim. Eelegendlich einer Brunnenbohrung in

der Mojel,natze wurde in 5 Meter Tiefe golthaltiger
Flutz >ano , aus dem alten Mainbette stammend , gesunden.

— Von den Opelwerken . Die Belegschaftsstärke der
Opelwerke beträgt jetzt rund 7000 Arbeiter und Ange¬
stellte. Die Opelwerke sind nun vollständig auf amerika¬
nisches Bandsystem umgestellt . Die Tagesleistung betragt
zur Zeit über 1000 Fahrräder und 100 Automobile.

A Frankfurt a. M . (H ü t c t d i e K i n d e r .) Am Börsen¬
platz wurde e.n fünfjähriges Kind von einem Auto überfahren
und erlitt eine Gehirnerschütterung sowie einen Oberschenkel¬
bruch und erhebliche Kopfverletzungen.

A Nied a. M. (H o ch kl i n g t da s L i e d . . .) Ter
Dreher Rauschenbach rettete aus dein zrirzeit stark angcschwo..e-
nen Strom einen neunjährigen Knaben, der unterhalb der
Straßenbrücke in die Nidda gestürzt und bereits eine größere
Strecke fortgetrieben war.

A Gelnhausen. (Neueröffnung einer land-
wirtschaftlichenMädchenschulcfürdcnKreis
Gelnhause  n.) Ter Kreis Gelnhausen läßt zu Beginn der
zweiten Hälfte un April eine landw>rtschastlia;e Mädchenschule
für Angehörige feines Bereiches eröffnen, deren Unterrichts¬
dauer sich jeweilig auf fünf Monate erstreckt und die nicht allein
Landwirtstöchtern, sondern auch jungen Mädchen aus allen
Berufsständen zum Besuche offensteht. Das Schulgeld ist auf
25 Mark festgesetzt; die Ferien der Anstalt sind so gelegt, daß
die Schülerinnen in der arbeitsreichen Zeit zu Hause helfen
können. Allerorts im Kreise wird die neue Einrichtung sehr
begrüßt.

A Gelnhausen. (AckerschneckenplageimK reise
Gelnyauje  n.) Seit einigen Jahren bereits macht sich im
oberen Teile unseres Kreises die Plage des Ackcrfchnecken-

' fraßes in empfindlichster Weise für die Landwirtschaft bemerk¬
bar. Turch den nassen Sommer des vergangenen Jahres
und begünstigt durch den eben vcrs.ossenen gelinden Winrcr
treten d:e Schäden in diesem Frühjahr ganz besonders in der
Gemarkung Streiiberg -Spielberg ans. Vielfach stößt man aus
mit Roggen besäte Aecker, die vollständig kahl gefressen sind
und nun — bei der wahrscheinlich nicht rosigen Lage der ge¬
samten Landwirtschaft im dortigen Bereiche — mit anderen
Fruchtarten neubestellt werden müssen.

A 35cb Orb . (S a i so n e r ö f fn u ng inBadOrb .)
Dieser Tage wurde hier als erste Knrstäite im neuen Jahre,
die ' Er -vachsenenableitung des von Dr . Behm geleiteten
„Spessartsanatorinms ", eröffnet. Es sind darin 30 Kurgäste
ausgenommen. Tie Kinderhcilanstalt Bad Orb dagegen wird
erst am 23. März mit einer Belegschaft von etwa 300 Kindern
eröffnet werden.

A Fulda . (Studententagu ng in  Fulda .) Pom
1. bis 6. August findet hier die alljährliche Pertretervcrsamm-
limg des Kartellverbandes der katholischen Studentenvereme
Deutschlands statt.

A Schlüchtern. (Diamantene  Hochzeit .) Im
Kreisorte Kressenbach feiern am 17. dieses Monats der 91;äh->
r.ae Nikolau Weitzel 1 und dessen Ehefrau das Fest der d.a-
mantenen Hochzeit.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 12. März 1027.

Oeffenllicke Quittung.
Für das Nachenkonto Nauheimer

von C. D. jj.— Rm.
Ungenannt . st.— Rni.
von F . D. 1 “ ^ m.
von A. H. 2 — Rm.
von H. Sch. 2.— Rm.
von F . G. 2.— Rm.
Als herrenloses Gut gingen ein 2.90 Rm.

Bis jetzt sind insgesamt 57.90 Rm . eingegangen.
l Vortrag . Heute abend 8.30 Uhr hält Herr Museums¬

assistent Dr Kutsch aus Wiesbaden im Schutzcnhof einen
Vortrag über „Rassauische Baudenkmäler als Zeichen der
Geschichte." Ein guter Besuch ist zu wünschen.

Theater . Aus die morgen abend im Hirsch stattfinden¬
de Theateraufführung des „Verein alter Kameraden
Wohltätigkeitsvorstellung zum Besten der Krieger -Eedacht-
niskapelle wird hiermit nochmals aufmerk,am gemacht.
Siehe auch Inserat in heutiger Nummer

t Betr . Brückenbau . Die Befürchtung , daß die von der
Presse gemeldete Ablehnung des Gesuches der Hess. Staats¬
regierung um Bewilligung eines Reichszuschuffeszum Vau
einer neuen Straßenbrücke über den Main bei Flörsheim
—Rüffelsbeim eine Unterlassung oder Verzögerung des
Brückenbaus zur Folge haben könne, ist vollständig un¬
begründet . Die zum Brückenbau erforderlichen stnanzi-
ellen Mittel sind bereits von allen zuständigen preußi¬
schen und hessischen Kommunal -, Kreis -, Provinzial - und
Landesinstanzen sowie von der Firma A. Opel in Ru >-
selsheim sichergestellt. Der auf die heßOche Staatskaffe
entfallende Kostenanteil wird bis zum Abjchluß der Etats,
beratung im Hess. Landtag lt . Beschluß des Kreistages
des Kreises Groß -Gerau vom Kreise Groß Gerau vorlags¬
weise übernommen , so daß ein finanzielles Hindernis des
Brückenbaues nicht mehr besteht. Das nunmehr von der
Reichregierung abgelehnte Gesuch der hessischen Staats¬
regierung hatte den Zweck, den Kreis der Baukostentrager
durch Hinzuziehung des Reiches zu vergrößern und dadncch
die einzelnen Beteiligten finanziell zu entlasten . Die
Vorbereitungen zum Brückenbau sind jetzt, nachdem die
vom Arbeitsausschuß und den klnternehmerffrmen abge¬
schlossenen Verträge rechtskräftig geworden sind, soweit
fortgeschritten , daß mit aller Bestimmtheit mit dem Beginn
der Ausschachtungs- und Tiefbauarbeiten Ende laufenden
Monats oder spätestens anfangs April zu rechnen ist.

Die „Taunuslichtspiele " bringen morgen den hervor¬
ragend schönen Film „Die Rantzau 's oder die feindlichen
Brüder ". Wo der Film bisher lie , brachte er volle Hau¬
ser und war das Tagesgespräch . Die „Taunuslicht,piele
haben keine Mühe gescheut, das Werk mir großen Kosten
zu erwerben ; daß das Flörsheimer Publikum die Gele¬
genheit wahrnimmt , sich etwas wirklich Gediegenes und
Schönes anzusehen , ist gewiß zu erwarten . Ern vorzüg¬
liches Beiprogramm sorgt für Abwechslung und Humor.
Sorge sich jeder Kinofreund bezeiten für einen Platz.

Kathol . Eesellenoerein . (Schutzmilgliederversammlung)
Am morgigen Sonntag nachmittag 4 Uhr hält der kath.
Gesellenverein seine diesjährige Schutzmitgliederversamm-
luna . Herr Bezirkspräses Kaplan Gebhard , Höchst halt
einen Vortrag . Der Eesellenoerein ist ein Jugendoerein.
Soll er seine hohe Aufgabe an der Jugend leisten können
braucht er wohlwollendes Verständnis von selten der
Männerwelt , insbesondere seiner Schutzmitglieder . Die¬
selben sind darum alle herzlich eingeladen . Auch sonstige
Interessenten und aktive Gesellen haben Zutritt.

Deutsche Jugendkraft „Kickers". Morgen Sonntag be¬
geben sich beide Mannschaften der D. Z . K. „Kickers nach
Frankfurt , um den gleichen von D. H. K. „Blau -Weiß
im Freundschaftsspiel gegenüber zu treten . Abfahrt der
2. Mannschaft 10,56 Uhr . Abfahrt der 1. Mann,chaft 12,40
Uhr.

— Kartäuserhos -Lichtspiele. Die K.-L. zeigen am Sams¬
tag und Sonntag ein Elite -Programm , das kaum uber --
doten werden kann . „Die Straße des Vergehens , ein
Fi ' mspiet voll Leben und Wirklichkeit , zeigt Bilder von
packender Wucht und schildert das Schicksal eines im
Kriege um sein Gedächtnis gekommenen Soldaten . Als
Beiprogramm läuft ein neuer  Hutchfilm . Hut und
die Wiskyschmuggler. ein Abenteuerfilm in 5 Akten, der
unbedingt gefallen wird . Als Vervollständigung oes Pro-
aramms läuft die Deull ^-Woche, welche die neuestem Üll-
der aus aller Welt zeigt . Die neuen Hutch^lme lausen
nur in den Kartäuserhof -Lichtspieien.

Weiches Waffer spart Seife : —Wo ist das dicke Regen¬
faß geblieben , das früher der waschenden Hausfrau das
schöne weiche Waffer zur schäumenden Lauge gabV Das
Leitunaswaffer ist meist hart nird kalkhaltig und einer
guten Schaumbildung hinderlich . Die vorsorgliche Haus¬
frau weiß, daß Henko die bekannte Henkel s Wasch- und
Bleichsoda, vor Bereitung der Lauge dem Waschwasser zu-
gesetzt, das Waffer weich und frei von schaumhemmenoen
Stoffen macht und so zur Sparsamen und restlo,en Au^
Nutzung des Waschmittels oder der Seife beitragt . Doch
ist? wie gesagt, darauf zu achten, dah Henko dem Welche
waffer vorher d. h. vor Zugabe des Wa,chmittels , beige¬
geben ist. _ _ _ _

ZMUWÜWWM GemMk Msdem.
Die Verpachtung der Wiesen am Oberdamm p. p. vom

17. Februar ds. Jrs ist genehmigt .
2n Weilbach ist die Maul - und Klauenseuche ausge¬

brochen. Über den Eemeindebezirk wird die Sperre ver¬
hängt . _

Betrifft Fleischbeschau der Ziegenlämmer.
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß alle Ziegen¬

lämmer die in geschlachtetem Zustand zum Verkauf , sei es
hier , oder nach auswärts gelangen , der Flei,chbeschau unter¬
liegen . _

Am Dienstag den 15. März dieses Jahres nachmittags
um 4 Uhr findet im St . Josefshaus die Mutterberatungs-
ftunve statt . Der Herr Kreisarzt wird selbst anwe,end
sein. _ _

Bei einer Kontrolle der Meldekarten des Einwohner¬
meldeamtes hat sich ergeben , daß eine ganze Anzahl Per-
sonen es unterlassen haben , ihre Ummeloung innerhalb
des Ortsbezirks zu bewirken . Dies gilt besonders für
die Neuvermählten . _ ,

Es wird wiederholt zur Kenntnis gebracht, daß auf
Grund des § 3 Der Regie rungs -Polizei -Berorünung vom
14. 7. 1904 die Ummeloung des Wonungswechsels bsstnen
drei Tagen dem hiesigen Einwohnermeldeamt persönlich
oder schriftlich zu meloen ist.

Flörsheim am Main , den 9. März 1927
Der Bürgermeister : Lauck.

Durch graKLL KedLA
Roman von Ludwig .6 a n s o n.

(Nachdruck verboten.)

Der Bursche lackste: „Niemals . Li "b' . Aber wie du
beut' sprichst'. Nie sprachst du so energisch, du warst oder
schienst doch imnier zu zaghast und nahmst Nuckstchca T
deine Alten !" Heist küsste er den No -enmnnd und ftbr
fort - „Solle wir hier bleibe oder noch ein Stuck gebe
Wi« solle wir eine Stund ' ans den Marktplatz pilgern.
Rota schüttelte den dunkeln Kopf.

Wc>s is uns de'- Marktvlatz mit seinem wüste ^ ekc.
Hier und da taumelt ein BesoEcuer herum , dort steile
sie sich um das Tanzen und mache Radau meaen den - n -

pf, er  Mer is es io still , so säst und feierlich cm stille
Mondschein , o darnach bab' ich mich grad ' sc' beiff lleftbnt,
nach dieser Rnb ' und nach dir . Eduard nach dir ! Wenn
dir '« reckst is . last uns noch weiter aehe. narb Eichenruh
rl  das is der liebste Weg den ich gebe,da hört man die
Musik nit mebr und den tolle Lärm von den rohe Kerle.
Ach ich batte beut ' noch keine Stnnd Rnbe ! ,
* " Du sprichst mir ans dem Herze. Rosa ! Man meint
grad ' unsere Gedanke wären inallem  gleich und käme
ans einer Quelle ! W^s eins denkt, spricht schon das
andere aus Borbin schon bätt ' ich dir gern davon ae-
sproche. doch ich dacht' du würdest wich knr menschenscheu

K-amm schöner kann ' s mt sein wie dort und keine
Ä SteÄW Abend " Er faßte ihre
-arte , siebe Hand und beistes Glücksgefübl floß in der
Festigkeit des beiderseitigen Händedruckes mrt lebens¬
vollem stummen Liebebeteuern von Herz zu Herzew Ein
ziawahre Seligkeit des grauen Daftms ! War , m ,sind
deine Grenzen so eng bemessen! Eine EwigkeitRangc
dächte der Beglückte so hinschrciten in deinem .;>auber-

rreiclLmo -VericLuk mockorner Rcsttapetcn
SU EinheiJspreisen.

'EN
i.
IJolle £5, II.

liolle 35 . III.
Rollo 50 Lvone eo^

UäW. ohne Kllckaiclit out den rejjuläron Preis
Nup  noQii einige  T «ase " W

TAPETEN - KOPF na -tamtaM.

Alle Arten Sämereien
sowie Klee,amen , L>,laen und sämtliche Saat-
Artikel eingetroffen.  Für Saat -Kartoffel
nehme Bestellungen entgegen . Als Fachmann
liefere nur hoch ke im fäh ige u. sortenreine
Ware . 2 °s. Altmaier.

bann , unbewußt ob' s durch Heide ginge od. SegenSsluren.
Ninas rnbte die Heide in ibrcr geisterhaften , eigen¬

artigen Schönheit . Die zarte matte Farbe und der Mond-
alanz zerflossen in Zweigender Bermalstnng und d,e be¬
scheidene ärmliche Natur mit ihrer lieblichen Hülle schuf
ein Heimatbild , io ureigen voll Schönheit und hebrcr un-
ausfvrechsicher Voeüe . Die Liebenden fuMtcn es unbe¬
wußt im stummen Hinschreiten . Le,cht mng b« W
die sturmgebärteten Pflanzen der Heide auf dem Weae
nach Eichenri 'bc. Wie wartende Menschen standen manns-
babe, dunkle Wachboldcr am Wege und neckten stumm mit
ihren Schatten die Einsamen.

Eine hundert Schritte breite Lichtung mit Kiefern,
wannen und niedriaen . knarrigen Eichen durchschritten
sie nun Hand in Hand und kein Laut ihrer Lippen störte
die tiefe Stille in dem märchenhaft anmutenden Watd-
streifen.

Nun bot sich den Augen ein anderes Bild , aber gleich
wie das der durchschrittenen Landschaft , c,n Bild hehren,
tieftn Friedens . Ringsum lagen abgeerntete weiße Stop¬
pelfelder und dunkelgrüne Krantäcker im heller geworde¬
nen Mondglanze , und silbrige Tautropfen fchrmmer en
auf den dunkeln Blättern . Keme vierhundert Schr ' tte
entfernt küßte der flimmernde Mondstrahl lange Schie¬
fer - und hellrote Ziegetdäwer mächtiger Bauten , die an
den ineisten Stellen von Obstbanmen umfriedet waren
was war Hof Eichenruhe , in feiner niederen , massigen
Bauart an längstvergangene Tage mahnend Seme ab¬
geschiedene Lage, die Einsamkeit inmitten des Waldes , ja
die ganze Landschaft rings mochte uns m die altgerma¬
nische Zeit zurückversetzen. An dem Wege standen mehrere
uralte Eichen in ihrem gelblich werdenden Blattwerk,
haushoch sauber von Geäst . Auf der von Zweigen ge¬
flochtenen Bank am Stamme der einen saßen nun beide

und das leise, leise Weben der uralten Krone , an der
wohl scbon so unendlich viel Web und sonniges Gluck vo^
bcine-ogen, wiegte sie ein in traumschonen LiebesraE
und svracki flüsternd vom fluchtigen wahren Glucke fluch¬
tiger Menschenkinder.

O Rosa !" Wie lange schon siebe wir uns , ich glaube
so lanae schon wie wir als Kinder uns kenne!" bauchte
Eduard Sander , „aber mir kommt manchmal ein iah er¬
schreckender Gedanke : einmal müsse nur aanz vereint
werde Rosa , oder wir müsse voneiuanderaeb 'n — o. ich
darf an das letzte gar nit denke! Aber wir sind letzt sa.)on
so alt . . ."

„Sei doch still , Eduard !" aab Rosa innig zurück.
„Denk' : was Gatt zuwmmengefüat bat , das kann^ dcr
Mensch nit scheide! So soll' s auch mit nn » sein!
Eduard lachte: .

„Ja , hat uns denn Gatt zusammengefügt oder w,r^
',',Spr !cb doch nit so, Lieber !" sagte Rosa mit ernster

überzeugender Sprache : „Spricht nicht ein von Gotr
aesandtcr Lebrer : In ihm leben, weben und sind wir.
lind wenn wir in ihm lebe und sind, so rst auch die
Stimme unseres Herzens Gottes Stimme . Und wenn
unsere Anaen sich finden in inniaer Zwiesprache, so ist
es seine Stimme . Als der erste Sonnenstrahl , aus dei¬
nen braunen Anaen brach und mich traf und meine B i e
dir auwortete aus meinem glntMeraossene Anaestwt , da
lauschte und folute ie^eS Gottes Stimme , Mas soll uns
da trenne , sag' ?" Sie legte die vollen Arme um seinen
Hals. ' . „

Er war ernst geworden . Du wirst nit wenig zu
kämvfe habe, bis lvir so weit sind, Mann und Frau zu
werde.

(Fortsetzung folgt .)



Kirchliche Racbrkhtcn.
Katholischer Gottesdienst.

Heute sind zur Of'erbeicht besonders einoeladen die Jungfrauen.
» Fastensonntag (Remintscere). 13.

' u »' °° ' Nd.

Faktenpredigt. Kollekte für die arme Dmsporogeme.nde

Montags6 .3l>llhr Amt für Barb. Kitzinger statt Kranzspende. . Uhr

Dienst ^ » ich° Ist.Giesst ''für Edel. Johann Klepper (Sä,me.
stei nhauo), 7 Uhr Amt für Kaspar Schuh «ocher. abends

Mittwoch'k.M Uhr Amt für Elfi . Theis statt Kranzspende, - Uhr
"Lt >ür Eeo -g Kohl unb Fa,nitre Walch, abenoS 8 Uhr

Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Ehei. Adanr Schütz, 7 Uhr Vraut-
a„ t' abends 8 Ubr J >fetsa' dacht. „

Freitag 6.30 Hin 1)1. Messe im K.ankenhnus 7 Uhr Amt für
Jofef Schmitt, abend» 8 Uhr Josef andam-.

Eamstan 6.30 Uhr An t zu Ehren des hl Josef fSchwegernhaus),
' 7 Uhr Amt zu Ehren des hl. Jose, „w

^ut Osterbeicht weiden insbesondere crngeladen d̂re Mttglieder
der kat.,ot. Vereine.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Reniintscere, den 13. Ata z 1027.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst. Pcedigttho,na: „Des Glaubens, Kraft
Donnerstua 7 Uhr Vaffi '»sgottcsdienst. Gemäst Vertilgung des

Landeslirchenomts finde, dre k chl.che Gedächtnisfeier für
unsere im Weltkriege Gefallenen rocht 1 ist , sondern ull-
jübrtiär aeeigneterwefie am Totensonnkogftatt._ .

jiiilfrliÄi“
Am morgigen Sonntag nachm. 4 Uhr ist int cath.

Gesellenhaus unsere diesjährige Schutzmitgliederversamm¬
lung . wozu wir alle passiven sowie SchutzmttgUeoer herz-
Iich st eintaden . JOet ^ anü

a  g % g\  O Am Samstag Abend 8.30 Uhr

I ff fl / pf I „siti!|tZiisWSNkmis!"bei Kamerad Hch. Weilbacher.

Flörsheim a. M., den t t . März 1927.
An den Vorsitzendender Gemeindevertretung,

gende Punkte zu setzen. . . Fr Nachr." ge-
1 sind dem Herrn Bürgermeisterdre m oen „csi- ><■ »

gierungspräfloenten das gesamte " derten Vorgänge ein-

KL Ä ; £
Die sozialdemokratische Partei l. A. Eduard Selt^

stolrvrrsleigmmg Nr 7.
Dienstag , den 15. » iq M» ÄÄ

ginnend werden rm Gasthaus "3 ur « onn re ' ^ .
öffentlich meistbietend aus dem Monchwato . o » >
Klaraberg und Eichwald versteigert ^ , g 45  g m.
Nutzholz : Fichte -Derb,taugen 1. Klasse - 5 totua ^^  »

Brennholz : Scheiter Rm . 1 Buche, 103, 8 Elche 1 Brrke.

Knüppel Rm . 123 Eiche. 1 Birke . 133.2 Kieses 7 Fichte
Knüppelreisig Rm . 7 Eiche. 34 Kiefer . Bellen Stuck . 2- 35
Buche . „
Stöcke Rm . 9 Eiche, 20 Kiefer . „„ ^ Brennholz

Das Nutzholz fitzt m der Abtellung32 d- s r- e )£
in den Abteilungen 6, 11, 12, 13, 14’ (r*(’lli| fl;tcrn{chneifc,
46 47 an und Nahe Okriftlerstraße und Schluchteilau  e \
teilweise in nächster Nähe der Krersstratz- Blau
Kelsterbach am Klaraberg Sehr bequeme Avsu ^ ^
unterstrichene Nummern kommen mcht 3 Forst-
Auskunft erteilen wir und Herr Förster Damm » L
haus Klaraberg sowie Herr Förster Mosezu  Fvr !10^
Klaraberg für Abteilung 30 uns 47 Cs wird geoe
Holz vor der Versteigerung ernzusehen.

Naunheim a. M .. den 9. Mürz E „ „tRaunheim.

>Ven» Sie zur Börse
oder zum Markt nach Mainz tahren , dann besuchen
Sie bitte stets auch das
Münchener Löwenbräu
(früher Wocker)
am Stadttheater.
Bekannt für vorzügliche Küche
gepflegte Spezialbiere.

Carl Lüteli oin eier , Mainz
Ludwigsfr , 7.

Annahme von Reparaturen durch Herrn Küster Gail.

Gegründet 1873 Loui « Plenk Nachfolg
Telefon 22 *7

Sämtliche Lack- und Farbwaren
sowie Leinöl, Siccativ, Terpentinöl, Kreide,. Bolus Gyp$ ®
und alles was der Tüncher braucht zu den billigsten ®
Preisen u. in bester Qualität. (Handwerker erhalten Rabatt) ^
Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasso 31 . §

Fa. Anton Flesch, Eisenbahnstr. 41, Telefon 61.
empfielt sich in Colonialwaren, Delikatessen, Eier, Südfrüchte, fst.
holl. Süßrahmbutter, echte Mainzer Murst u. Aufschnitt taghell
Irisch Weineu. Spirituosen, Branntwein im Ausschank , Spe¬
zial Flaschenbiere, Mineralwasser, Chabeso, Tabak, Zigarren, Zi¬
garetten, Tee, Schokolade, Kakao, Bonbons, Spezialität in Kaf¬
fee , roh u. gebrannt, eigene Röstung . Futtermittel, SaUla„er.
Reelle Bedienung! Beste Qualität! Lieferung auf Wunsch frei Haus
ia^ |rwa rHroy «» rT^ CT

Lacke und Oeäfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Pu&bodenöl, Kreide ia Qualität, Bolus, Gips, sämtliche trd - und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

ÄMiertes Wohl- iSid
an besseren Herrn zu vermieten.
Näheres im Ve lag der Zeitung.

moderner Ansfüh ung
zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Schütz
Schirmmachermeister

Herzlichen und alle Reparaturen werden
von mir sauber und fälligem ätz ausgefuh rt

garant -lent echt und hoch keimend
gezüchtet und gepackt von den Samenzüchtern

.W . DPQSihn & CO . , flschepsleben
. . . Zu haben bei;

Michael Diehl , Flörsheim , Haupt , rape 2.

jKoriWiilkkd
Samstag 8.30 Uhr Sonntag 4 und 8.30 Uhr

2 große Schlager

..Die Arche des MMns"
♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦

Die Tragödie eines um sein Gedächtnis
gekommenen Soldaten in 7 großen Akten

Außerdem der neue  Hutchfilm

„WSi md die Mhiskdiiiiimdfikr"
Abenteuersensationsfilm in 5 Akten

und die „Deulig -Woche"

Lehrling
zum 1. April  oder Ostern gesucht
Nikolaus Kamp, Scfjmiedcmdfler,
Hochheim am Main, Di lkenhcimcrstra ße 7-

.F rben,Ttotfenfarben,Locke, V'nfel. ^
Leim, Leinöl, Sicc ttf, Terpen,mol. ^utzbodenol.
Parkettwachs, sowie alle Materialwaren m - «
wandfielen , bervorrnnenden und ausgiebige

Q lalttäten bllltgst.

Telefon 51. 0 * S 3 U $ t ♦ Hanpll'ratze 32.
Großverbraucher erhalten Vorzugsprestê_

Ein Kinder- Liege- und

Klavviosseo
sowie 3 Zuchtgänse zu verk.

Eddersheimerstrahe 5.

Spart«Mn 09
Heute Abend8.30 Uhr Spielet»

vetsammlung der t.,2  u In iend-
mnnnjdinft. '.'Ule Spieler , auch
diejenige welche in letzter Z>tt

! nicht ge piett haben, die ucwillt
sind in einer Mannschaft zu spielen,
w rden gebeten in der angesagten
Versammlung zwecks Ausstellung
zu erscheinen. Der Vorstand. I

Sonntag 4 Uhr große Kindervorstellung

Frische

Land - Eter 134
Sied -Cier

■ 10 Stück 1.05 95 Pfg-

16 . Sauer
bM Flörsheim am Main.

in Holz und Messing,.verschiedener Aus¬
führung u. sämtliche Zubeliörteiie kaufen
Sie am vorteilhaftesten im

„Zentral-Möbelhaus“ Josef Schneider
Am Rathenauplatz Flershe.m am Ma.n

5trfiufe=littjd )aU
Der Einwohnerschaft Flörsheims zur gefl.

Kenntnis , daß ich über die Markttage meine

Strand - Wirtschaft
wieder eröfine . Es .kommen zum Ausschank.

1a. Naturreine Weine sowie
prima warme u. kalte Speisen

Unr geneigten Zuspruch bittet
Der Straußwirt : Wilhelm Schreiber
Hochheim. Weiherstraße 33

VelenE.kerüe
Ofenrohre, Bogenknie,
Kohlensüller . Kohlen¬
kasten, Wärmeflaschen

finden Sie zu billigstenPreisen
bei

Eisklihmdlil!!!!SBtirtr,
Unter, nainstraße 26. Telefon 103.

Jede Woche
schöne

Ferkel unD
fiiiuierIWeinf
zu verkaufen PH. Zak. Vöntel,
Vilbel , Tel . 57 . Bestellungen
nimmt entgegen Franz Breck-

> heimcr , Frankfurter -Hof.

Imttier
•sweiß. amerik. Leghorn) aus
erstkL Leistungszucht , oorz.
Wlnterleger laufend abzu ^ -
bcn Sowie täglich frische
Eier aus eig . Hühnerhaltuns
zu Tagespreisen frel Haus.
P . Grundhöfer , Bad Werlbach

Puppen^
sowie Teddy-Bären werden

repariert
Puppenklinik Mfloi. kohl

U e r t r e s c r
bei hoher Provision gesucht.

&SO., "SS*
Ho lzrolh'-Jol»usiefrsabr. Neuheit.



tzWjjje- md UmMmeii
höchste Keimkraft , fachmännisch erprobtes
Sortiment bei niedrigstem Preis.

Bl.« II. Göklorm. mm  I.R.
Wickererftraße 14.

Wasserleitungen
in verzinkten Eisen - und Blcirohren
Klosett und Bade - Einrichtungen
Hausentwässerungs -Anlagen,
sowie Lieferunu aller dazugehörigen
Armaturen . Teilzahlung auf Wunsch
nach Uebereinkunft . Ferner emp¬
fehle mich bei allen vorkommenden
Spengler - u . autog . Schweißai beiten.

Ludwig Dosier Flörsheim,
Spenglerei und Installation , Riedweg 54 (Siedlung)

stutz- und Brennflolzpersteigerung.
Dienstag , den 15. März ds . Js ., vormittags 93 * Uhr

werd - n aus dem Bischofsheimer Gemeindewaid an Ort
und Stelle folgende Holzsortimente versteigert.

A Nutzholr

Bus Billig verschiedene 402 Stck F. KFm

Aus Kbtlg. 15 50 Stck F BeiWangen l. Kl ruf . 1 04 Fm
.. .. 39 3 Km K. kiutzkn.

B . Brennholz
Bus Bbtlg. 34 12 Km. Liche Schell

34
34
34
34
34
41
41
4?

5
39

9
19

4
SO
2?
2
6

Kiefern Scheit
Liche Knüppel
Kiefern Knüppel
Liebe Kn. u. F. Kn. Keisig
Fichle Stöcke
Kiefern Knüppel
Kiefern Knüppel Kei8ig
Kiefern Scheit
Kiefern Knüppel

Bevor Sie Ihren Bedarf
für Ostern, und weißen Sonntag decken, beachten Sie bitte meine Schaufenster
Hier finden Sie das passendste für die Festtage : Weiße und iatb .ge Khiders offe,
Lindener Kleidersamt , Unterwäsche in Garnituren , Kind - rkorsetts , Kinderuntertai
Kinderstrümpfe in Seide und \lakko ; ferner große Auswahl in Kopfkränzchen . Iver-
zenranken Kerzen ' « eher und Hutringel Für Knaben : Hemden , Schlierkragen.
Unterhosen , Hos . nt . äger . Kragen und Schl pse . Für Damen : Alle feine Un ‘" wä - chi
Unterröcke in Batist u Trikotseide , feine Damenstrümpf • . . Marke Bern
Herren ' Elegante weiße und bunte Hemden , Kragen , Vo . hemd . n , Binder . Hosenträger
und Socken Ferner empfehle für Ostern : Vorhangstoffe , Stores , Matras S arn, ' u^ ‘" ’
Br,Ibis getupfte u . glatten Mull Entzückende Erstlingsgarnitur , n . Jäckchen Röck-
chen , Käppchen , Hä „ b <;hen . Ferner neu eingetroffen : Badeanzüge in allen .̂ ößen.

Firma Oswald Schwarz
Inh . : Joseph Sclileidt.

Stork!
SW'Stf

diatfartifleli

Kommunion»u. Konf irmations*Anziige
müssen Sie jetzt bei mir kauten , da Sie
unter hunderten nur echtfarbiger , dunkel¬
blauer Melton -, Cheviot - und Kammgarn-
Anzüge Ihre Auswahl treffen können.

14® ir° 24® 2f° 35.- 39“l48- |54.=|
ruAirm

Anfang nächste Woche trifft
ein Waggon Böhms -aller-
früheste gelbe ein , Ende der
Woche Frührose . Kaiser-
kröne, Kuckuck, Odenwälver
Blaue und Industrie . Be¬
stellungen nimmt entgegen:

SMnK,MoMir.l3u
8.-B.Liedekkraii;

Heute Samstag Abend 8.30
Uhr Singstunde „ im Taunus ".
Um pünktliches und vollzäh¬
liges Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

aas ~
Ahrioirlim SlKitz»

unentgeltlich abzugeben
Bahnhofstraße 7.

" ' 4? 795 Stck Kiefern wülen
” „ 39 2635 Zick Kiefern Wellen

Die Derbstangen sind vorher einzusehen . Zusam¬
menkunft findet an der Bohnensee - und Aspenhügel¬
schneise s att . Auskunft über das Holz erteilt Herr
Förster Heldmann , Raunheim.

Bischofsheim , den 9 . März 1927
ycff Bürgermeisterei

Fischer

Mein aller Meralieo 1812.FlörrHeim
« « « » DK« «
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Am Sonntag , den 13. März 1927 , abends
8 Uhr kommt im Saalbau „Zum Hirsth
das bei unserer Winterfeier mit w großem
Beifall aufgenommene Schauspiel

„Aim-Liie Bost 2ejlauu
als

ch

zum Besten

vertrauensvoll zu
besichtigen Sie olinejeden

Kaufzwang meine grosse Auswahl in
Herren -, Burschen -, Knaben -, 1tarnen-,
Mädchen - und Kinder- Konfektion,
Manufakturwaren, Bett- und Leib¬
wäsche , Möbel, Betten- und
Polsterwaren . Sie werden gut und
kulant bedient, werden! Wegen der
Bezahlung machen Sie sich keine
Sorgen . Heber die massige An¬
zahlung und die kleinen , Ihrem
Können angepassten Raten , werden
wir uns kulant verständigen . Sie
werden die erfolgte Anschaffung
gebrauchender Gegenstände dadurch

kaum bemerken.

Schauspiel in 5 Akten von H e r
Wohltätigkeits - Vorstellung zum
der Krieger-Gedächtniskapelle nochmals
zur Aufführung . Wir laden hierzu die
gesamte Einwohnerschaft von FlorShenn
ein und bitten im Interesse des edlen
Zweckes um zahlreichen Besuch. Karten
im Vorverkauf 80 Psg ., au der Abend¬
kasse 1 Mk . Karten sind zu haben oer.
Kaufhaus am Graben , Herrn Schollmayei
(Latstha ) . Herrn Burkhard <zle,ch und bet
allen Vorstandsmitgliedern.
Der Vor st and.

V y. , _
KRIEGER GEDÄaSTNlS-KAPELUTDER GEKEMÄ H.ÖU5HElb4/ WJg«
BEHKTÄti DIE GEFALLENEMBRÜDER HELFT BAlTE h^ ifiREM

' — — ANDENKEN - •

Cfiustian

Friedeberg
MAINZ, Rheinstraße 17

an der Weintorstr.
Gegründet 1899

Tföendel
III  MAINZ KAUFHAUS am MARKT '®
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Bon Argus.
Die Frühlingstagung des Völkerbundsrates in Genf Hai

iliren Anfang genommen, und das Kleeblatt der auswärtigen
Minister der Großmächte, Dr . Strcscman^ , Briand und .
Chamberlain , hat sich zn den Verhandlungen zusammengefun-
den Dr Stresemann leitet, wie schon vorher angekundigt
war die Beratungen , die zunächst keine Sensation bieten. Es
ist anzuerkennen, daß er seine Präsidentenreden in deut,cher
Sprache hält und damit dieser das Recht gibt, welches ihr
rukommt Etwas Besonderes bedeutet der deutsche Vorsitz
nicht, denn es geht damit der Reihe nach herum. Die Tages¬
ordnung bot einstweilen nichts Aufregendes, dies wird erst
behandelt Werden, Wenn die Saarfrage zur Debatte konimt.
Da « Wichtigere wurde in den vertraulichen Konferenzen er¬
örtert , die zwischen deii drei Ministern stattfanden, deren
Inhalt aber erst später bekannt gegeben tvird. Von den Be¬
sprechungen zwischen Briand und Dr Stre,e,nanu ist wohl
anzunehmen, daß beide sich darüber klar geworden sind, ratz
die Räumung des linken Rhemufers noch nicht in Genf, son¬
dern erst später zur Entscheidung gebracht werden soll. Daß
Deutschland einen Anspruch auf Freigabe des Rheinlandes
hat, ist wohl ohne Zweifel, und auch Briand durfte sich zu
dieser Auffassung bekannt haben. Nur nicht sofort soll hier¬
über das letzte Wort gesprochen werden.

Chamberlain soll cs Dr . Stresemann nahegekegt haben,
Deutschland solle sich ans die Seite Englands gegen Moskau
stellen' Es kann natürlich nur als selbstverständlich angenom¬
men werden, daß Stresemann -in solches Ansinnen, auch um
hohen Weis , abgelehnt hat, denn Deutschland ist bekanntlich
vertragsmäßig zur Neutralität gegen Rußland verpflichtet.
Die Richtlinien der deiitschen auswärtigen Politik siiid fest¬
stehend, und davon wird nicht abgegangen werden. Die Hohe
der fremden Besatzungstrnppcn am Rhein betragt noch immer
über 70 000 Mann , und cs wird vielleicht der deutschen
Energie gelingen, diese hohe Okkupationszisfer erheblich herab¬
zudrücken. ...

Die Svezialberatung der oberschlesischen Schulfrage ist
einer Kommission überwiesen worden und wird wohl erst utt
Herbst entschieden werden. Zwischen Ungarn und Rumänien
hat es lebhafte Streitigkeiten über Schiedsgerichtsfragen
aeaeben Briand , der ursprünglich nur zwei Tage in Genf
stcki aufbalten wollte, wird noch bis Ende der Woche dort blei¬
ben. Bis dahin müßten also die Verhandlungen m-t Deutsch¬
land zu Ende kommen. Italien hat anerkannt, daß die ehe¬
mals russische Provinz Bessarabien rumänischer Besitz ist. ^ n
Moskau hält man aber unverändert an den Ansprüchen aus
Bessarabien fest. .

Der Reichstag hat nach achttägiger Panse feine Arbeiten
wieder ausgenommen. Es soll jetzt auch.versucht werden. d.e
Besprechungen mit Polen ivegen deutfchen Niederlassung^rccbtes korlrnicben. und Dr . Strefeniann lfat deshalb auch IN

Genf mit den! polnischen AutzenmimsterZaleskiund dein deut¬
schen Gesandten Rauscher ,n Warschau konferiert. Auf einen
allm schnellen Erfolg tvird man wohl nicht rechnen können,
oder Bolen müßte sich endlich zur Einsicht durchgermigen
haben, daß es nichts Besseres tun kann, als sich mit dem -reut-

^ ^ MkLeivüqe ? KüWn7Äst " st in dieser Woche unter
sehr ^ hlreichem Besuch und gutem Angebot abgehalten wor¬
den Es wird in den Berichten hervorgehoben, dan d.e
deutschen Fabrikate von den zahlreichen Ausländern als kon¬
kurrenzfähig bezeichnet wurden und daß die Konfunktur M
erbeblich günstiger gestaltet habe. So können w.r dann Wohl

einen $lbbcut bev 5(t^ciisIo[tQfeit rechnen.
Die Beziehungen zwischen Großbritannien einerseits,

sowie Rußland und China andererseits haben nch noch nicht
aebettert In Ostasicn sicht cs so aus , als ob sich jetzt auch
Wn in Re dortigen 'Wirren einm.schen wollte, und von
Rußland heißt es, daß cs mit dem JuRen benachbarter
Afghanistan ein militärisches Bündn .s abaetcklotten babe.

- Die neue Aera der Erdbeben, die Amang' März b'egmmdr
. t än In dieser Woche haben sich solche Katastrophe»
hat, halt Aiist'alicn bemerkbar gemacht
,n Ungarn , m ^apan ui . u ec - „ Mensche«
Am schlimmsten war es in ^ apan, wo nocr r j
un,5 Leben gekommen sind.

Aas Mn«nF:Krjlki'KkWv.
A Wiesbaden. (Errichtung einer landwirt¬

schaftlichen  Schule .) Der Vorstand der Landwlrtschafts-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat sich grund-
säblich für die Errichtung einer landwirtschaftlichen Schule cm
Kreise Westerburg mit dem Sitz in der Stadt Westerburg aus¬
gesprochen. Voraussetzung für die Gründung der Scynlc ist,
daß der Staat bezw. die an der Unterhaltung der landwirt¬
schaftlichen Schulen beteiligten Verbände eine Beihilfe nach
den seinerzeit mit dem Landwirtschaftsministeriumvereinbarten
Grundsätzen leisten, daß die Stadt Westerburg di- erforder¬
lichen Schulräuine kostenlos zur Verfügung stellt und anger-
den, die Kosten für die Heizung, Remigung und Beleuchtung
der Schulränme übernimmt , sowie daß schließlich stch für die
nächsten Jahre eine genügende Anzahl Schüler (20—2o) fin¬
den läßt.

A Wiesbaden. (Die Tagung des Landesaus-
schnsses .) Der Landesansschuß genehmigte die Vortage
über die Unterverteilung der Bezirksabgabe für 1826 die sich
auf rund 2'A Millionen Mark beläuft und setzte als Falüg-
keitsterinin für die vierte Rate (Restzahlung) den 15. Mcjrz
1927 fest. Dem Abschluß eines Vertrages zwischen dem̂ Deut¬
schen Reich (Reichswasserstraßenverwaltung) und dem Bezirks¬
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden betreffs Durch¬
führung der Lahnkanalisicrnng  wurde zugestimmt.
Ferner stimmte der Landesausschuß einem Vertrag zwischen
dem Bezirksverband iind der Stadt Eltville zu, wonach der
Stadt Eltville das Recht eingeräumt wird, die Landstraße
Eltville—Schlangenbad durch die Kleinbahir auf die Dauer
von 50 Jahren zu benutzen. Auf dein Gebiete des W ege -
b a u tv e s c n s bewilligte der LandeZansschnß unter der Vor¬
aussetzung, daß die Wegebauten als Notstandsmaßnahmen
anerkannt werden und der Forderungsbetrag (Zuschuß und
Darlehen) inindestens 75 Prozent der Gesamtkostcnbetragt,
zahlreiche Wegebauten-Beihilfen. Ferner genehmigte der
Landesansschuß, das; sich der Bezirksverband am Ausbau der
„Hohen Straße " zwischen der Wisper und Lahnstraße mit
50 Prozent der Kosten, soweit sie nicht aus Mitteln der pro¬
duktive',i Erwerbslosenfürsorge gedeckt werden, beteiligt, und
ermächtigte den Landeshanptniann namens des Bczirtsvcr-
bandes als Träger des Unternehmens aufzutreten.

A Ober-Hilbersheim. (Glocken für beide Kirchen .)
Ein hiesiger evangelischer Bürger hat der evangelischen und
der katholischen Kirchengemeindedas Aneroietcn gemacht, er
wolle ihnen die in, Kriege abgelieferten Glocken ersetzen. Er
inachte bei der Stiftung nur zur Bedingung, daß vor hohen
Feiertagen die Glocken beider Kirchen zusammenlauten sollten,
um damit Zeugnis abzulegen von der Eintracht, die unter den
Konfessionen herrschen soll. ^ .

A Mainz. (N eueBezcichn  u n g.) Nach einer Mit¬
teilung des hessischen Fincinzmrnisters fuhrt d:e hespschc-wc-n-
baudomänenverwaltung in Mainz nunmehr die Bezeichnung
„Hessische Weinbaudomäncndirektion".

A Mainz. (Selbstmord eines 13 jährigen .)
Der 13jährige Sohn einer im Stadtteil Mainz-Amoncburg
wohnenden Familie hat sich in der elterlichen Wohnung er¬
hängt . Was den Jungen zu dieser Tat veranlaßt hat, konnt.
noch nicht aufgeklärt werden.

A Mainz. (F i l m v e r b o t i m besetz  t e n Geb > e t.)
Dia Rheinlandkommission hat den Bildstreifen „-v-ie ver¬
sunkene Flotte" verboten.

A Rüdcsheim. (Lcichenlä  n d u n gst An der hiesigen
Landungsbrncke wurde eine männliche Leiafe >m Aster von
etwa 50 Jahren aeländet. Als besondere Kennzemzen.sind

bervorzuheben: gute Kleidung, im Unterkiefer fehlen die Zähn
vollständig itn Oberkiefer nur zwei, abgebrochene Zahm
Trauring . Die Leiche drnste etwa 4 bis 6 Wochen mr .
gelegen haben. Ueber die Persönlichkeit steht näherer-
nicht fest. . ,

A Worms (KofserdieWahlaus ein cm S u t o., mvs, Ww hfiüW. indem äus einem an

haltend 200 Sportmützen, - -- - , i - -
Rebrauchsgegenstände, entwendet wurdm. -ver - crt ui gc
ltohlenen Gegenstände beträgt etwa 1v00 linir.

A Darmstadl. (Ans dem  W o o g. g e f i scht.) End.
Februar dieses Jahres wurde eineiii hiesigen Arzte wahren,
eiiies ..Krankenbesuchesaus seinem Auto eine braunlederrn
Koffertasche,nit einer größeren Anzahl Ampullen ^ njemons.
Mitteln ufw. entwendet. Jetzt wurde die Tasche mit ^ nha!
bciin Ablassen des Woogs auf dem Grund liegend vorgesiinceil
Der Täter , der sicherlich Geld und andere Wertsachenm dc-
irasche vermutete, hat diese, als er sich i» seiner Vcrimitnnf
letänscht sah, aus Aerger in den Woog geworfen. Es >ft nrch
insgcschlossen, daß der gleiche Täter in Frage kommt, der dstn
elften Arzt vor etwa 1A  Jahren ebenfalls aus dem Auto cuu
Handtasche entwendete und dabei einige hundert .. .art n>
stirem Gelbe darin vorfand. — Weiter wurden tu dem cw
felassenen Woog 15 Stahlhelme gefunden, über deren Hermnft
lis jetzt noch iiichts bekannt ist.

A Mcisenheim. (Seinen schwere n V e r l e h n n -
>eu erlegen .) Das 2'A Jahre alte Kind, das diefer stagc
»ei der Station Medard auf dem Geleise spielte und von einem
terankommenden Zuge schwer am Kopf verletzt wurde, ift ;etz>
einen Verletzungen erlegen.

Durch des deutsch-polnische Wiener Abkommen über
Staatsangehörigkeits - und Ovtionsfragen vom, R !. 8 19-4
(R . G. Dl . 1925 2, 6 . 33) sind Memungsverschiedenhmten
iiier die Auslegung der Bestimmungen des Derfarner
Beitrages zwar beseitigt worden . Immerhin blreben 6 «lle
strittig . Das Abkommen ist am 21 12 1926 n « V
abgeschlossen. Mit möglichst racher Verlegung , besieh nder
Meinungsverschiedenheiten sollen nach dem Abtom
Streitfälle geregelt werden . ,

Hiernach würden deutscher,eits bei der Schllchtung.
misiion im wesentlichen anhängig zu «Mniicken

Fälle , in denen einer Person der Besitz der poln
Staatsangehörigkeit im Gegensatz zu der den,scher,̂Ausi [ ß
polnischerseits bestritten wird , fer es, daß der ipso,ur
Erwerb der polnischen Staalsangehorigteit (zu vera.  f
Wohnsitzpolen" Artikel 6. für „Eeburtspolen, " Achk-l 7

des Wiener Abkommens) oder die deutscherseits geltend
gemachte Unwirksamkeit einer Option für Deutschland (zu
vergl . Artikel 10/11 des Wiener Abkommens) polnischer-
ieits zu Unrecht verneint wird . .

Fälle , in denen die Option von Polen deustcher Reichs-
anaeböriakeit für die polnische Staatsangehorigleit (Ar -
91 Ms . 4 des Vers. Vertr . und Schlußprokoll zum W>en
Abkommen, Punkt 7, Abs. 1) polnischerseits zu Uniecht
für Unwirksamkeit erklärt worden ist. „

Streitfälle , in denen lediglich Optaiitenrechte den Ge
genstand einer MeiiiUngsverschledenhelt b' lden (verg .. -
13/16 des Wiener Abkommens ) sind also der Zustandigle
der Schlichtungskommifsion entzogen . •

Als schwebend auf polnischer Eerte hatten zu gel .
Fülle , in denen eine polnische Behörde überhaupt 1

" ' ^Fälle ^ n^ e!ien"gegen eine Entscheidung des Starosten
recbt êitia Eirstpruch beim Wofewoden erhoben ist.

Fälle in denen gegen eine Entscheidung des Wofewod n
recktze tia Klage beim obersten Verwallungsge -ich m
Warschau erhoben , dessen Entsweidung aber noch nicht er¬
gangen ist. r  _ _

Die 6ine üe$öemllirs.
Erzat lung von Theovor Srorm.

S Er fetzte sich, und die Alle iitzte sich ihm gegenüber; die
Frage mochte er wohl chon veraesien Hanen, d>vn Hm Fried, ch
Jovers pil.gle fest geraumer Zeit aus derAcichen keine Antwort
zu erwar en.

Aber Frau Antje Möllern, wclche aus gewisse Dmge ihren
Herrn nicht anru'prechcn wagte, ließ sich die Geleginheit nicht
ent'chlüpien. Hochzeit?" wiederholte sie ichrrf; und ein gewisies
Ducken um ihre. eibcn Lipp.n reigte, vast eine verhaltene Enirrmung
zum Ausbruch diängte. „Nein, es ist keine Hoch eit, es ist nur
eine Kindtau«ei"

„Cme KiMstause, und die S ' iffe slagaen?» fragte Herr
Jovers gleichgüliig. „Ich wüßteM nicht, vaß bei ven Hono¬
ratioren—" r ^

Aber FrauB öllern vermo' ten ch', ihn ausrevenm losi.n.
„O Herr Jovers, freilich ist es bei ven Honocauoren. veid n
allerersten Honoratioren; aber eine Schande ist es, eine offenbare
sag' i- ° .

Herr Jovers wurve doch au'mcrksam. „Was will Sre
damit lagen?" frug er kurz.

„Damit, Herr Jov.rs, will ich lagen, daß ihr einnger
Vrüvcr, der Hcir Senator Chnstim Atbiecht Jovers, beute
sein erstes Eögnchen lausen läßt; urw SRAragen noch, wurnm
die Sch ffe flaggen?"

Herr^rievrich sagten'chs. .
Slber Frau Antje Möllern es r ch', wie rhm vre

Hand ziliene, währcno er schwAgend denR.,l êiner Suppe
hinunteilöff.Ite. ^ . .. <. r ■

Die grimmigen Au een der Alten begc-rnen plötzlich einen
«vehleior en Ausdiuck anzunehmen.

„Herr Jovers," begann sie seufzend, „Ihr Herr Groß»

vater selig und meine? Vater? Circf , was waren das sür
gute Fieunde! S e wissen das ja auch, Herr Jovclst 'J

„Zum mimesten," ,ag!e Herr Jovers, „hat Sie mir das
oft genug errählt."

,N »n. Herr Jovers , selig Senaiorn wußte das auch!
'Ja ja, L>ö en,, und auch der a>e .n eoe o .m! De n

in den Büci ern meines G '.oßvateis läuir bis zu winem Ende
eii e jährliche chuccabcpost: Zean Psnnv Tabak unv ein Ge-
wanAtück iür den anncn chm Äiö ier."

Frau Antje schmckiee.mas. Dann aber, nachvem sie
den miittzrw.ite erschienenen Braten vorgelcgt haste, nahm
sie doch den Faden wieder auf.

„Ja , Herr Jovcrs, sie waren Schulkameraden, und das
veraaßen sie sich nicht Für alle Astitwoch war Herr Mo-er
zu dem H.rrn Se >a'vr C iist-an Jovers aus den Kaffee ein-
qelaven. Im Sommer tranken sie derselben m ve.n djoncii

. Gartenpavil v", den Ihr Herr Grus vater vamalcn e st l ebaut
' haste. Ocichl wahr, Herr Joocrs , man haste sie wohl sei, n

mög n, die a ,m Herrn, wie sie in liebevoller Unterhalti n i
»ist ihren hol änvischcn Pfersen vor den offenen Garteniuren

B enn sie es damalen hätten voraussehcn können," fuhr
Frau " Antje svr>, vor rtrem noch imn êc unberührten Braten
i tzeno, „daß der nunmehrige Herr Jor ers oder, sagen wus
nur qrav' beraus, die nunmehrige Frau Lena orn emit iv ch>n
Pio etz um dieen sctönen Luäam'en anheben wurve, was
würden d,e bei en F -eunce dam w°A 6A"St ha enf

„Weiß nicht, ch.öllern," iaate Herr Fnedr ch, der bisher
in ha ber Zerstlcuung dagesessen haue.

„Vieticichl wäre es weinem Großva'er zum ^ ^ vruß g-
fchta en und er haste den laufenden Posten von zehn Pm »d
Ta . ak uno einem Gewandsiück em für allemal P«*« * ™-

Die Matrone ragte si.t! cm paarmal auf die - f,c >..
Dann tvrachr sie mit andüctt.iem Ansblm. . . .
,W 'e wob? l \’t unter Herraott es^ gemacht, dap e-ie,e

lieben Männer rbt ihrem Grabe liegen.

antsiaud. ..Unv da lass Sie du best-» « » ' ^ ^ ^
sorae Sie sür Ihre Lerb̂ nahruag. " filist ab r
Feit bei ilres Vaters Onkel zu ruhen tom» . Ö
y°l° Sie nur den U FrievrÄ aus demAls das gen.e ien war, grng Y rr u ^
Haute, ohne zu ragen, wohin und wann  er w.Aer zuru

blickte unoer-ranbt "" h bin lM « ^ Mauer noch
Ell-inhalltes, deren unlcrste Sche-ve»
Ivebe» überragtn. , ^yxfc Frau Antje Möllern

Ganz heimlich, vor allem _ «ftödEet)* hur tnn-
lffchsts davon gewahren, war er i

* * Ä W. V- »

SOT . '*SÄ * * *lUUOljvv, ww.
er Die Zahne fester aufem« * » - an  sein cm Platz-,

Gleicl wohl stano er wie hnrAip. n
tal>

— . « ,5 afürone un * lorchie, wenn
in das Bl tzen der brennenden» -r P -P--
nichts anderes laut wurde, ' ~ - cl heute nrckst
geien, der, wie er wohl wußte, der
festen durste. . , <*etl fier, gerade an dem, w.'chcs

Ta erschien an emem der Fenper. ^ m mx , ein,
seinen Eckern °“f ’ , e t, ög 3ltitli| nicht erkennen,
zierliche Frauengestalt. Ec Frauenzimmers, w <
«der er , h es deutlich, r °ß de »°p » Stirn an e.nl
um unaeh.no.rlcr hmaaszuscha n ch "M der
Scherbe vruckie. » »



Me . in denen beim ersten Zusammentreten der Schlich-
tungskommission auf Grund beanspruchter pointscher Staats¬
angehörigkeit beim deutsch-polnischen Gemischten Schieds¬
gericht in Paris eine Klage wegen Unzulässigkeit einer
Liquidation schwebt, esset denn, datz das polnische Obersts
Verwaltungsgerickt in Warschau endgültig über die Frage
der Staatsangehörigkeit entschieden hat (vergl. Abs. 3 fce->

^Personen .̂ die durch eine behördliche Entscheidung über
den Erwerb oder den Verlust der Staatsangehörigkeit
die Gültigkeit ihrer Option beschwert sind, haben in ihrem
eigenen Interesse ungesäumt von der Möglichkeit, das zu¬
lässige Rechtsmittel einzulegen. Gebrauch zu machen da¬
durch wird vermieden, datz ihr Streitfall als n ch
mehr schwebend der Zuständigkeit der Schlichtungsiom-
mission entzogen wird. Zugleich mutzen ste ' hre Ange¬
legenheit dem weiter unten genannten deutschen Delegier'
ten Mitteilen und zwar so rechtzeitig, datz dieser spostestens
innerhalb eines Zeitraums von 2 Monaten nach dem
ersten Zusammentritt der Schlichtungskommltzion die vor-
ge,chriê ene Anmeldung bei der polnischen Delegation be-
roil3)ie Anträge an die deutsche Delegation sind in deut¬
scher Sprache in vierfacher Ausfertigung und unter Bei¬
fügung etwaiger Unterlagen (Geburtsurkunden, Wohnjitz-
nachweise, Options- und Verzichtsurkunden. Bescheide usw.)
zu richten an den Deutschen Delegierten der deutsch-pol¬
nischen Schlichlungskommission, Ministerialrat Meyer,
Beilin NW. 7. Unter den Linden 72. . ^ . *

Die genaue Beachtung dieser Anschrift wird dringend

^Die Âr,träge ^ -^ n eine möglichst eingehende Darle¬
gung des Sachverhalts, bei sogen. „Wohnsitzpolen tnsbe-
fondere auch Angaben darüber enthalten, an welchen Orten
der Beteiligte in der Zeit zwischen dem 1. Januar 1908
und dem 10. Juli 1924, namentlich am 10. Januar 1920,
seinen Wohnsitz gehabt hat . Falls eine Geburtsurkunde
nicht vorgelegt werden kann, mutz unter allen Umstanden
der Tag und der Ort der Geburt angegeben werden.
Ferner ist die Behörde zu bezeichnen, die rn der Sache
entschieden hat ; die ergangene Entscheidung ist in Urschrift

°^^Anträge.̂ die nach Mm'lö. April 1927 eingehen, können
nicht mehr berücksichtigt werden.

C uhesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung ),

der Nr. 28 der Flörsheimer Zeitung konnte man
im lokalen Teile auch etwas über das Flörsheimer Gas¬
werk lesen, natürlich eilen alle diese Meldungen den wirk-
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und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Freisen.

^̂ Nu^ emige"Wo!t^ dzu den Verhandlungen über das
Gaswerk und die Stellung der Eememdeoertreter. In
der ersten Sitzung, die nur eine Vorbesprechung war, gab
die Verwaltung den Eemeindeverlretern Informationen
über die Absichtender Höchster Gesellschaft Nach längerem
hin - und Herreden stellte der Vertreter der S . P . D. Herr
Schwarz den Antrag auf Vertagung mit der Begründung
Tm Eemeindevertreter zur besseren Orientierung einen
Entwurf des Vertrages der Höchster Gesellschaft zuzuschlcken
und einen Sachverständigen eigens zu diesem Zwecke zu
bestell n was von allen Mitgliedern der Eemernveoer-
tretung akzeptiert wurde. Am Freitag , den 4. Marz fand
nun die 2. Besprechung der Eemeindevertreter mit der
Verwaltung statt, zu der der Herr Direktor Mann vom
Viebricher Gaswerk als Sachverständiger zugegen war. In
dieser Sitzung konnten sich trotz eingehender Aussprache die
Vertreter nicht einig werden, weil alle Vertreter erst auf
das Genaueste prüfen werden, ob nicht für die Burger
von Flörsheim etwas Nachteiliges enthalten ist. Die
Höchster Gasgeiellschaft bietet als Pachtpreis des Flors-
beimer Gaswerkes für die Gemeinde rn ihrem Angebot
?in7n finanziellen Vorteil , der zweifellos das übersteigt,
was unser Gaswerk bis jetzt als eigenes Institut der Ge¬
meinde eingebracht hat. Aber alt dieses darf die Ge¬
meindekörper,chaft nicht zu willkürlichen Handlungen Yin-
reitzen sondern im Vordergrund mutz ständig das^ nteresse
der Gemeinde und ihrer Bürger bleiben. Der Zweck der
Höchster Easgesellschaft ist die Versorgung von Hochhenn
?nd dem blauen Ländchen mit Gas. Da dies Werk sckion
bis nach Eddersheim Gas liefert , mochte die Höchster
Gasaesellfchaft auch gerne noch dre obengenannten Ort-
sckatten mit versorgen. Zur Durchführung dieses Blane^
ist der Anschluß des Rohrnetzes Flörsheim und Edders¬
heim für die Höchster Easgesellschaft das Beste, Höchst
selbst entstehen durch all diese Pläne nach meiner Berech-
nuna nicht besonders große Ausgaben, denn die Versorgung
Flörsheims und Hochheims kann schon auf Grund der heu-
traen Konsumierung des Gaswerks Höchst mit Licht ver¬
sorgt werden ohne irgend welche besondere Zuwendungen.
Aus all diesen Gründen haben nach meiner Auffassung
alle Eemeindevertreter die Überzeugung, ein Eemelnoe-
Jnstitut erst dann aus der Hand zu geben, wenn für alle
der Beweis erbracht ist, datz die Interetzen der Geinernoe
gewährt sind und wesentliche Vorteile dabei erreicht wer¬
den. Ob nun überhaupt die Absichten der Höchster Gas-
gejellschaft in die Tat umgesetzt werden tonnen, hangt
einzig und allein von der Gemeinde Flörsheim ao. E->
kann aber auch nur dann erst entschieden werden, wenn
die Mehrheit der Gemeindekörperschaften glaubt, die Ver¬
antwortung für die Verpachtung des Flörsheimer Gaswerks
übernehmen zu können. Dieses soll zur Aufklärung über
die Verhandlungen zwischen dem Gaswerk Höchst und der
Gemeinde Flörsheim dienen. Adam Hart.

Entgegnung.
Herr Adam Bettmann sagt in Nr. 29 der Flörsheimer

Fettung, datz meine Ausführungen über seine Nachenpartie
vollständig aus der Luft gegriffen seien. Datz er nicht
neisieben kann wie ich von der Sache wenig oder gar-
nichts weitz— ihn in den Schmutz zu ziehen. Es beda^dazu keiner Eeistesgrötzeu. s. w. Herr Bettmann hat mich
durch sein Eingesand in eine humorvolle Stimmung ver¬
setzt datz ich. wenn ich Wilhelm Busch wäre, sagen wurde:
Er gab mir ein sehr gut Gericht, doch man blog es

schmeckt mir nicht!" Doch um ihm den richtigen gewurzlgen
Geschmack zu geben, für diese erheiternde Kost besenfligend
danke Es soll keine Pressepolemik mit nachfolgenden
Unannehmlichkeitenentstehen wobei doch nichts an der
Sache zu ändern wäre. Die Flerschemer soon: „Mach enn
Punkt !" Für mich Schluß. Franz K. P . Nauheimer.

stets am Lager!
Nur schwere Ringe

Preis konkurrenzlosu. 1a Gold!
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k. Siaftrh, Flörsheimn.1.

WMlMMkkill FlÄSlM0.1-
Bekanntmachung!

Am Sonntag , den 13. Mürz 1927 nachm. 1 Uhr. findet
im Gasthaus zum Taunus die diesjährige 1. Hauptver-
jammlnng statt. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
(Sommerausflug u. a.) wird um zahlreichen Besuch gebeten.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, datz der Verein be¬
absichtigt, einen Reichseinheitskurzschriftkursusfür seine
Milglieder und deren Angehörige abzuhalten. Die Kosten
belaufen sich pro Person, einschl. Lehrmittel aus b.30 Alt.

Der Vorstand.
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Geschichtlichen Aosmos

Man bittet kleinere ttn-
reigen bei Bufoabe
sofort zu bezahlen.

im Haushalt ist heute die
Pflicht jeder Frau. Wenn
Sie die teuren Schuhe
so pflegen, daß sie lange
halten, sind Sie wirklich
sparsam. Nehmen Sie
zur Lederpflege nicht das
Billigste, sondern das
Beste . Nehmen Sie die
meistgebrauchte, in der
Qualität beste Lederpasta



NR -44 Vellage;ur ..Mrshermer Zellung
Berlag von, Heinrich Dreisbach , FiörshelM a. M.
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^ @WLIE V ©M MEINTM ©]LID) ©MMANN
-Schluß) feld aber trat zu seinem Vetter und ^ unte ihm hastig zu: „Ich

elbitz schrie ihm voll verzweifelten Ingrimms ins sehe, dah^du^zu M ^ dê ge E ^ ^ hr Leben hinge, und bringe*# Ä ! S «rjar *WÄLL & Ä &ÄÄÄWVftJä:
ja mit den Händen zu greisen — die Erklärung.
Tot ist sie — tot ! Aber, beim allmächtigen Gott,

ich werde sie rächen an denen, die sie gemordet.
So wie er ging und stand, ohne Uberrock und Kopfbe¬

deckung, stürzte er nach der Tür . Bernhard v. Holmseld aber

° °A ! K "° L ? u? Rud °:!? Und w°- - >,»1. du beginnen ?"
„Hast du Fischblut

in den Adern , datz
du mich danach fra¬
gen kannst? Aber
freilich, du bist ja nur
ihr Bruder !"

„Der Schlag trifft
mich darum nicht
minder schwer als
dich. Aber ich denke,
wir haben unsere
ruhige Besinnung
niemals nötiger ge¬
habt als in diesem
Augenblick. Wie ich
Hildegard kenne,ver¬
mag "ich noch nicht
an das Entsetzliche
zu glauben , das dir
das Nächstliegende
scheint."

„Aber so sage mir
doch, wohin sie sonst
gegangen sein sollte,
ohne dich oder mich
auch nur mit einem
einzigen Wort zu be¬
nachrichtigen ! Ah,
wenn ich sie doch ge¬
stern mit Gewalt aus
den Händen ihrer
Peiniger , ihrer Mör¬
der befreit hätte l
Wie ein elender,
jämmerlicher Feig¬
ling habe ich gehan¬
delt, und voll Ver¬
achtung gegen mich
ist sie davongegan¬
gen — ohne ein
Lebewohl — ohne
ein Lebewohl !"

Er warf sich laut
aufschluchzend über
einen Stuhl . Holm-

^osenmonLag - Fesizug in

meinem Vater schonend bei, was hier zu befürchten steht.
Man mutz sie überall suchen— hörst du ? Überall nn Schl tz
tcick zuerst. Ich kann dich nicht begleiten , denn ich darf meinen
unglücklichen Freund nicht verlassen. Aber man soll sofort eine
Nachricht hierher senden, wenn — wenn man sre gefunden.

Er mutzte die Zähne zusammenbeitzen, mn der den letzten
Worten nicht ebenfalls in Tränen auszubrechen .̂ ,^

drückte' ihm schwei¬
gend die Hand und
eilte hinaus,um seine
Weisungzubefolgen.

Als er die Tür
gehen hörte , sprang
Selbitzaufund mach¬
te Miene , dem Leut¬
nant zu folgen.

Mit festem Griff
hielt Holmseld ihn
zurück. „Du bleibst
hier, Rudolf !" sagte
er . „Was auch ge¬
schehen ist, deine Da-
zwischenkunft kann
nichts mehr daran
ändern . Und ich ver¬
lange Schonung für
meinen unglückli¬
chen Vater ."

„Schonung ? Für
ihn, der sic in den
Tod getrieben hatte ?
Wem: ich ihn jetzt
hier unter meinen
Händen hätte — so
wahr ich lebe, Berii-
hard — ich würde
ihn erwürgen ."

„Er aber verspürt
dir gegenüber viel¬
leicht das gleicheVer-
langen . Denn es ist
wobl sicher, datz er
dich für den Urheber
alles Unglücks hält
wie du ihn . Darum
werde ich nicht dui^
den, datz ihr zusam-
mentrcsst , solange
diese Ungewißheit
noch über Hildegards
Schicksal andauert.

in Köm tun . yy «wagen : „Kling , klang, goldner Wein ." lSirck-I
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Man wird in Neuhaus alles aufbieten , was in Menschen¬
kräften siebt, um sie zu finden — dessen darfst du vollkommen
gewiß sein. Bei deiner Unkenntnis der örtlichen Verhältnisse
könntest du dabei nur im Wege sein, zumal in diesem Zu¬
stande, der auch den anderen vielleicht die ruhige Überlegung
rauben würde . Ich handle nur in deinem eigenen Interesse,
wenn ich dich hindere, diese traurige Situation durch deinen
Mangel an Selbstbeherrschung noch tragischer zu gestalten.

Es" wurde ihm nicht leicht, gegen die leidenschaftliche Er¬
regung des Freundes seinen Millen durchzusetzen, aber es ge¬
lang ihm schließlich doch, und als Selbitz sich weinend an seine
Brust warf , tat er alles , was er vermochte, um ihn mit Trost¬
gründen und Hoffnungen aufzurichten, an die er selber doch
"kaum noch glaubte . . , .

In den engen Mauern des Wirtshauses aber litt es den
unglücklichen'Maler nicht. Wenn er nicht nach Neuhaus hin¬
über durfte , so wollte er doch dahin , wo er dereinst so glücklich
gewesen war . Er glaubte die Qualen dieser marternden liu-
gewißheit leichter zu ertragen , wenn er Gottes freien Himmel
über sich hatte und wenn ihn die düstere Einsamkeit des
herbstlichen Hochwaldes umgab . So zog er un¬
gestüm den anderen mit sich fort , und sie _
schritten, ohne daß ein Wort zwischen ihnen
gewechseltwurde , zum Dorfe hinaus und
durch den Freudengrund bergan.

Holmfeld, der ja die ganze Geschichte
seiner Liebe kannte, wußte , daß es
die Ruine des Freudenschlosses war,
der sein armer Freund zustrebte.
Und er hinderte ihn nicht, obgleich
er angesichts jenes stummen Zeugen
seines Glückes einen neuen Äer-
zweiflungsausbruchbefürchtete .Zu-
letzt hatte er Mühe , ihm zu folgen,
mit so stürmischer Ungeduld drängte
Selbitz seinem Ziele entgegen . Er
blieb nicht einmal mehr auf dem in
Schlangenwindungen stark ansteigenden
Vergpfad , sondern kletterte an dem steilen
Hange empor , unbekümmert um das Ge¬
strüpp, das sich ihm an die Kleider hängte,
und das seine Hände blutig riß.

Nun wurde das graue Gemäuer zwischen den
Stämmen sichtbar, und Selbitz blieb mit zuckenden Ein Denkmal für den
Lippen stehen, den Blick unverwandt auf den Turnvater Jahn
alten Bergfried gerichtet. Vielleicht erinnerte er in der yas-nheide zu B-riin ist

mit unsicheren, zaudernden Schritten , ging Selbitz darauf zu.
Wie dumpfes Stöhnen kam es aus seiner Brust , da er die zer¬
brochene Leiter und das zersplitterte Holzwerk, das sie nn
Fallen mit sich gerissen hatte , am Boden sah. Schweigend
starrte er lange daraus hin, ohne sich von der Stelle zu rühren.
Da plötzlich stürzte er zu Holmfelds Erschrecken mit einem
unartikulierten Ausruf in das Innere des Turmes und bückte
sich nach etwas , das sein allmählich an die Dämmerung ge¬
wöhntes Auge zwischen den Trümmern erspäht hatte . Gei-
stcrbleich, mit entstelltem, verzerrtem Antlitz, hielt er dem
Freunde im nächsten Moment einen zierlichen, neuen Damen¬
schuh und einen hellfarbigen , mehrfach zerrissenen und mit
Blut befleckten Seidenstrümpf entgegen . .

„Hier war sie — hier !" stammelte er, kaum imstande, ein
paar zusammenhängende Worte hervorzubringen . „Sie haben
— sie — schon geholt ." . , . .

Auch Holmfeld war zum Tode erschrocken; denn daß hier ein
Anglück geschehen sein mußte , war nach diesen Anzeichen ja
außer allem Zweifel . Während Selbitz mit krampfhaft ar¬

beitender Brust an der Mauer lehnte , weil die zit¬
ternden Kniee ihm den Dienst zu versagen droh¬

ten , trat der Baron in den Turm , um den
Schauplatz des fürchterlichen Ereignisses

genauer zu besichtigen. Da war es, als
trüge der Wind , der durch die Schieß¬

scharten und Mauerluken strich, einen
seltsamen, klagenden Laut , wie das
leise Wimmern eines von Schmer¬
zen gefolterten , todmatten Men¬
schen zu ihm herab . Er lauschte
mit angehaltenem Atem ; dann
stürzte er aus Selbitz zu und zog
ihn herein.

„Horch ! Was ist das ? Es muß
von der Höhe des Turmes kom¬

men . Da — schon wieder ! Hast du
es nicht gehört ?"

Ja , er hatte es gehört — und mit
einer Stimme , die Tote hätte erwecken

können, rief er zweimal Hildegards Na¬
men . Ein Aufschrei, schwach, doch deutlich

vernebmbar , drang wie als Antwort von
droben herab , und das Gesicht des Malers über¬
zog sich plötzlich mit dunkler Glut.

„Sie ist oben !" schrie er . „Sie lebt — sie
lebt ! — Die Leiter ! Hilf mir die Leiter bis zu

n ^Ä ^ G ^ d^ rruKes und der ' über - Ä besonder/ eigenartig,"bäfe demletzten , stehen gebliebenen Absatz hinausziehen.

mungen ^ caynung, w ° ' . . . haben . iPhowthek, Holmfeld erkannte sofort das Irrige dieser Er-
bedurft "denn d"er Turm And heute stark und Aufrecht da wie Wartung . Selbitz aber hatte die am Boden liegende Leiter bereits
dama s er würde nütenem  verwitterten Gestein wohl noch mit eisernen Fäusten gepackt, und er wurde sie sicherlich allem
manches Menschen̂ ch echt überdauern . Das Llück aber, das hinausgeschleppt haben, wenn der andere /LMLLL

en. Daß er
wenig oder ^

iehen. Es bedar,
Bettmann hat mich
Je Stimmung oer-
väre , sagen würde:

Rudolf Selbitz sich
beiseinerWiederkehr
hatte holen wollen,
es war zertrümmert
und zerschellt, um
nie wiederzu erstehen
— der kurze Traum
seiner Seligkeit war
nur ein winziges
Kapitel mehr in dem
großen Buche vom
urewigen Menschen¬
leid, davon sich der¬
einst auch im Bann¬
kreis des trutzigen
Bergfrieds manch
tragisches Stücklein
abgespielt haben
mochte.

Die kleine, eisen¬
beschlagene Pforte
stand offen wie an
jenem Tage , da sich
der Fuß des ziello¬
sen Wanderers zum
erstenmal hierher
verirrt . Langsam,

ihm ' den erbetenen
Beistand zu leisten.
Mer starke Männer
würden unter ge¬
wöhnlichen Berhält-

Ausbildung von Lu ft polizei -Offizieren
bei der Zweigstelle Staaken der Deutschen Derk-hrsfli-gerschule. Di- Teilnehmer am Aueblldungskursus

beim Tanken der Flugzeuge.
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Holzwerk .
lustige, schwankende
Stiege hinauszu¬
bringen ; die fürch¬
terliche Spannung
der Situation verlieh
den beiden über¬
menschliche Kräfte.
Sie trugen die Leiter
bis zur halben Höhe
des Turmes empor,
und Selbitz, der oben
auf dem Absatz stand,
lehnte sie gegen die
Mauer . Zum maß¬
losen Entsetzen des
Freundes , der ihm
umsonst seine angst¬
volle Warnung zu¬
ries, begann er daran



empor zu klimmen, um dann , da ja die letzte übrig gebliebene
Sprosse noch um mehr als Manneslänge von der Boden¬
öffnung in der Plattform entfernt war , wie eine Katze an der
nackten Mauer weiterzuklettern . Es war ein Beginnen , wie
es nur die äußerste Verzweiflung erklären konnte. Ein ein¬
ziger Fehlgriff , ein Losbrechen der morschen Steine , aus denen
sein Fuß eine Stütze suchte, mußten ihn unfehlbar in die
Tiefe stürzen lassen; ja, nur ein Wunder konnte ihn vor
diesem Schicksal bewahren . Aber das Wunder — es geschah!
Seine zerschundenen Hände packten den Rand der Luke; er
zog den Oberkörper nach, und es gelang ibm, die Stangen
des Eisengestells zu fassen, dessen Vorhandensem auch für
Hildegard zur Rettung - geworden war.
Er schwang sich hinaus, und sein Auf¬
schrei verriet dem in seiner tödlichen
Angst unten auf der Stiege gleichsam
erstarrten Holmfeld, daß er gesunden,
was er gesucht. _

Eine lange , bange Minute noch,
dann erschien sein Kopf wieder über
der Öffnung , und er ries mit fliegen¬
dem Atem hinab : „Sie ist da — sie
lebt — aber sie erkennt mich nicht
mehr ! Du mußt ins Dorf , Leute zu
holen . Ihr müßt Leitern bringen und
eine Tragbahre mit Betten . Aber
schnell, um Gottes willen , schnell!"

Bernhard v. Holmseld vergeudete
denn auch keine Zeit mit einer zweck¬
losen Frage . Durch Gebüsch und
Strauchwerk stürzte er davon . Rudolf
Selbitz aber bettete das bleiche Haupt
der Bewußtlosen , deren bebenden
Körper er mit seinem Rock bedeckt
hatte , in seinem Schoß und streichelte
unablässig ihre schmalen, heißen Hände,
während seine Lippen süße Kosenamen
flüsterten , und während unaufhaltsam
die brennenden Tränen über seine
Wangen rannen . - ~r ~ ~

Endlich— endlich kam die Hilfe. Als
die Leute aus dem Dorfe da waren,
und als sie mit Hilfe der mitgebrach¬
ten Leitern eine halbwegs sichere Der-
bindung mit dem Erdboden hergestellt hatten , befahl ihnen
der Maler in einem Ton , der jeden Widerspruch erstickte, aus
dem Wege zu gehen . Wie ein Kind hatte er die Geliebte auf
seine Arme gehoben, und so trug er sie hmab . .

Dann bewegte sich der stille, traurige Fug ms Tal hmab,
wieder gen Reimsbach zu. Denn dis nach Neuhaus war es zu
weit , und die alte Lehrerin unten im Dorfe richtete bereits
ihr Staatszimmer für die Aufnahmeder Kranken her.

Während ein reitender Bote mit den Depeschen, welche
Ärzte aus der Hauptstadt rufen sollten, nach der nächsten

Zur Austrocknung von Neubauten
wird nach dsm Drucklustverfahren heitze Lust in die Räume
geleitet. In 2 bis 4 Tagen sind die Räumlichkeiten volllommen

trocken beziehbar. sPresse-Phvto <5. m. b. ©.]

Telegraphenstation jagte , stand der alte Baron v. Holmfeld
mit seinem Sohn und dem grauköpfigen ReimsbacherDoktor
an Hildegards Leidenslager . Der Arzt machte kem sehr hoff¬
nungsvolles Gesicht.

„Die Verletzung des Fußes ist ja nicht gefährlich, aber die
Kräfte sind bis aufs äußerste erschöpft, und niemand kann in
diesem Augenblick sagen, ob der Körper noch widerstandsfähig
genug ist, den Ansturm zu überdauern ." _

Der Baron hatte eine wahrheitsgemäße Auskunft ver¬
langt ; nun , da sie ihm geworden , barg er das Gesicht m den
Händen und schluchzte laut . Die Erlebnisse dieses Tages hatten
den gestern noch so straffen und kernigen Mann völlig ge-

ö 1 brochen . Seine Haltung war matt und
kraftlos ; jeder,der ihn vordem gekannt,
muhte auf den ersten Blick wahrneh¬
men , daß ihn dieser Schlag bis in das
Mark seines Lebens getroffen.

Sanft und liebevoll legte Bernhard
den Arm um seine Schultern und
sprach tröstend auf ihn ein. Der alte
Mann aber dachte des Grolls nicht
mehr , den er noch vor wenig Stun¬
den gegen den Sohn gehegt . Er lehnte
den grauen Kopf an seine Brust und
fragte weinend : „Bin ich denn wirklich
ein so harter , ungerechter Vater ge¬
wesen, daß ich dies verdient habe?
Und soll sie dafür büßen — mein
Kleinod — mein Liebling — meine
kleine Hilde?"

Die Kranke machte eine Bewegung,
die auf wiederkehrendes Bewußtsein
deutete , und der Arzt ersuchte die
beiden Männer dringend , sich aus
dem Zimmer zurückzuziehen.Bernhard
muhte seinen Vater fast gewaltsam
zum Mitgehen nötigen . Im Neben¬
gemach aber, wo Rudolf Selbitz mit
verschränkten Armen düster an des
Lehrers Schreibtisch lehnte , machte
sich der Baron von ihm los und trat
auf den Maler zu. Seine Stimme
war voll Tränen , doch seine Worte
hatten trotzdem einen festen Klang, da

er sagte : „Neichen Sie mir die Hand zur Versöhnung , mein
Sohn ! Ob Gott uns meine Tochter zurückgibt, oder ob er
sie uns nimmt — von dieser Stunde an ist sie die Ihre ! —

Wohl war es ein langes Krankenlager , das Hildegard zu
erdulden hatte , aber es wurde nach Verlaus der ersten
kritischen Tage ein gar sonniges und fröhliches Krankenlager.
Denn Rudolf stand , daneben an seiner Staffelei , um nach
einer schon vor vierzehn Monaten entworfenen Sklzze ven
Bergfried des . ei, '" - " « . " " d
durch Türen und
lachende Glück.

vlerzeyn yuviwiKu
einstigen Freudenfchlosses zu malen , und

nd Fenster herein lugte nun das strahlende,

nutz ar zum- -n. ^



„Wird nich ' jenähmigt !"
Zn einem Städtchen der Neumart erschien eines Tages ein Ab¬

teilunasdirektor des Germanischen Museums zu Nürnberg . Er hatte
in Erfahrung gebracht, daß die Stadtverwaltung einen spätnuttel¬
alterlichen gotischen Abendmahlskelch aufbewabrte , wollte ihn in Augen¬
schein nehmen und versuchen, ob er ihn nicht für sein weltberühmtes
Kunstinstitut erwerben könne. — Der Direktor läßt sich bei dem Bürger¬
meister des Städtchens melden, und es entwickelt sich folgendes Ge¬
spräch: „Mein Name ist H. ! Ich bin Dircktionsmitglied des Germa-
nischen Museums und möchte Sie freundlichst bitten, mir
Darauf unterbricht der Ortsgewaltige den
gelehrten Herrn und sagt: „Ne, ne ! Wird
nich' jenähmigt t“ — Der überraschte Di¬
rektor schüttelt erstaunt sein graues Haupt
und willeinen Einwand anbringen : „Aber
erlauben Sie mal , Herr Bürgermeister !"
— „Ich sagte schon: Wird nich' jenähmigt !"
erklärt wieder, kurz angebunden , der Orts¬
schulze und macht Miene , den Besucher
stehen zu lassen. — „Nun hört aber alles
auf !" ruft jetzt, ein wenig aufgebracht,
der Direktor. — „Reden Se nich' lange !"
erwidert darauf der Bürgermeister . „Ich
Hab' keine Zeit nich' ! Nischt wird jenäh¬
migt t Vorichte Woche war hier erscht een
Karussell, vor vierzehn Tagen een Kien-
pott und Pfingsten een Panoptikum ! •
Bleiben Se mir mit Ihrem jermanischen
Museum vom Halse!" Hans Runge*

Moltke - Anekdote
Als Moltke am Tage des Ausbruches des

70er Krieges das Schloß des Königs ver¬
ließ und nach seinem Wagen ging, begrüßte
ihn ein Straßenjunge mit dem Zurufe:
Nanu , Moltke, mach man wieder en juten
Plan , — Der General nahm diese Ver¬
trauensäußerung freudig entgegen. E. R.

*

Wie man ' s nimmt
Der Porträtmaler Franz Lenbach war

in ganz München wegen seiner gemüt¬
lichen Grobheiten bekannt, die man sich
meist lachend gefallen ließ. Doch einmal
kam's anders . Auf der Straße hielt ein
guter , unbedeutender Kunstgenosse den Meister einst an, um ibm
vorzuwerfen, er sei von ihm Rhinozeros genannt worden. Lcnbach
legte dem Beleidigten die Hand aut die Schulter und sagte dann in
freundschaftlichstem Tone : „Aber wie könnens denn nur chwas
glauben ! Sie wissen doch, was ich von Ihnen halt^
getröstet ging der andere von dannen . E. R.

ble
Altbackene Brötchen _

kann man auffrischen, indem man sie unaufgeschnitten in kaltes Wasser
t^ cht und auf einem Blech in der Ofenröhre schnell durchbacken
läßt. Nach 10—15 Minuten schmecken sie wie frische ^ rotchen.

Lammbraten
fi owmion 2 Stunden . Ein Lammrücken wird abwechselnd Mit

feinen Speckfäden und in feine Streifen zerteilten Sardellen gespickt,
dann in die Bratpfanne in kochende Butter gelegt und unter fleißigem
Begießen mit der Bratbutter und saurer Sahne und Beträufeln res^egiegen Rückens mit Zitronensaft gargebraten.

Wenn das Fleisch weich genug ist, wird der
Bratensah losgekocht, wenn nötig , die Soße
mit etwas in kaltem Wasser klargerührtem
Weizenmehl seimig gekocht und schließlich
mit 10 Tropfen Maggis Würze vollendet.

Quittung
Die Waschfrau Wurmli bestätigt den Emp¬

fang einer Wäschesendung folgendermaßen:
„Die Wäsche Hab ich erhalten , eben hängt
Frau Regierungsrat Bänkli am Seil , wenn
sie getrocknet ist, kommen Sie dran ."

*
Antik

Ich lese da in der Zeitung , daß man
in Amsterdam die älteste Schreibfeder der
Welt gefunden hat." — „Das ist Unsinn,
ich kenne eine viel ältere." — „So ? Wo
denn ?" — „Auf unserem Postamte ."

*

Ein Gemütsmensch
Herr Weinhold zu einem Herrn, den er

soeben erst kennen gelernt hat : „Wollen
Sie mir, mein Herr, das Vergnügen ma¬
chen, mir zu gestatten, Sie zu veranlassen,
mich zu einer Flasche Wein einzuladen ?"

Neugierde
Angeklagter : „Mein Anwalt ist nicht erschienen; ich bitte

daher, bie Verhandlung zu vertagen."
Richter: „Sie wurden in Flagranti ertappt, wie Sie einem

Herrn die goldene Uhr aus der Westentasche zogen. Da bin ich
doch neugierig, was unter diesen Umstanden Ihr Verteidiger
noch sagen könnte!"

Angeklagter: „Ich auch, Herr Richter, und deshalb möchte
kch gerne seine Verteidigungsredehören i"

Bettler : „Ein armer Mann , der keine
Arbeit hat, bittet um eine kleine Gabe."
— Hausbesitzer : „Das haben Sie mir

voriges Jahr auch schon gesagt." — Bettler : „Da sehen Sie doch,
wie schwer es ist, Arbeit zu finden."

Arm und reich
.Was hat denn der Arzt von unserer Erna gesagt?" — „Blutarm

wäre sie." — „So '» Quatsch! Wo wir doch so reich geworden sind!

Hvmogramm
Die nutzeren Senk¬

rechten undWagrechten
bezeichnen je: einen
bayerischen Nebenfluh,
einen französ. Schlach-
tenort und die inneren
einen Propheten.

Rätsel
Mit e wirb cs gar oft gehalten,
Wenn die Meinung sich gespalten;
Mit a gebraucht man's immer
Beim Schneider und im Krankenzimmer.

L. G a a b

Windmühlrätfel

Dis fünffeldrigen
Doppslflügsl bezeich-

1. unechtes Dold.
2. Lhrenschutz.

Karl Ulmer.
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